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GELTENDORF

Wie geht’s weiter nach dem
Bürgerentscheid?
Wie es nach dem Bürgerentscheid
weitergeht, darüber diskutiert der
Geltendorfer Gemeinderat in der
nächsten Sitzung. Sie findet dies-
mal an einem Mittwoch, 30. März,
statt.

Es stehen außerdem Anträge der
CSU auf der Tagesordnung, in de-
nen es um die Veräußerung von
Waldflächen sowie die Überpla-
nung der Flächen westlich der
Bahnhofstraße, Höhe Schulstraße
geht. Die Sitzung beginnt um 19.30
Uhr. (lt)

DETTENSCHWANG

Versammlung und Essen
der Jagdgenossenschaft
Die Jagdgenossenschaft Detten-
schwang hält am Mittwoch, 30.
März, im Gasthaus Stangl eine Ver-
sammlung ab. Beginn ist um 20
Uhr.

Am Samstag, 2. April, sind alle
Jagdgenossen zum Jagdessen ein-
geladen. Es findet ebenfalls ab 20
Uhr im Gasthaus Stangl statt. (lt)

SCHONDORF

Sitzung des
Verkehrsvereins
Der Verkehrsverein Schondorf hält
am Mittwoch, 30. März, um 19
Uhr im Gasthof Eberhardt in Eching
seine Jahreshauptversammlung ab
und lädt alle Mitglieder dazu ein.
(lt)

UTTING

Gebet
für Japan
Die Erdbebenkatastrophe in Japan
bewegt die ganze Welt. Das mo-
natliche „Gebet bewegt“ am Don-
nerstag, 31. März, in der Pfarrei-
engemeinschaft Utting-Schondorf
nimmt betend Anteil am Schicksal
der Menschen in Japan und weit da-
rüber hinaus. Im Fürbittgebet ver-
binden sich die Betenden hier mit
den Opfern und allen, die in Sorge
und Angst sind.

Beginn ist um 20 Uhr im katholi-
schen Pfarrheim in Utting. (lt)

Eröffnung der Ausstellungssaison 2011 im Pavillon in den Dießener Seeanlagen. Fotos: Stephanie Millonig

Skulpturen von Ulrike Umlauf-Orrom.

Mit Eisblau ins Frühjahr
Ausstellung Arbeitsgemeinschaft Diessener Kunst zeigt

neue Arbeiten im Pavillon
Dießen Die Ausstellung im Pavillon
in den Seeanlagen eröffnet die Früh-
jahrs- und Sommersaison in Dießen,
mit der Farbe „Eisblau“ in einigen
Exponaten bleibt der Winter zu-
mindest farblich präsent. Der Vor-
sitzende der Arbeitsgemeinschaft
Dießener Kunst, Wolfgang Lösche
wies darauf hin, dass in so manchen
Arbeiten Blau- und Grautöne eine
Rolle spielten, sei es nun in dem Ge-
mälde Windstärke 9 von Annunciata
Forresti, im Wandbehang seiner
Frau Eva Graml-Lösche oder den
Papierkreationen von Marion Vor-
ster, bei denen Blau oft auch ins
Türkis übergeht.

Auch Ulrike Umlauf-Orrom lässt
hellblaue Glasskulpturen in ihrer
Transparenz wirken und mit der
Edition Ernst Lösche hat die Kera-
mikwerkstatt die „formal zurück-
haltenden Arbeiten meines Vaters
aus einer ganz strengen Periode wie-
der aufgenommen“, so Wolfgang
Lösche gegenüber dem LT. Stein-
grau, Eisgrau und Mattweiß sind die
aktuellen Farben, auch hier mehr
eine Reminiszenz an die vergangene
Jahreszeit als an die kommende
Wärme. Freilich betont gerade die
farbliche und stilistische Zurückhal-
tung der Vasen die Leuchtkraft und
Frische der Frühlingsblumen.

Außerdem finden sich natürlich
auch Frühlingstöne und -sujets un-
ter den Werken der 28 Künstler und
Kunsthandwerker, die im Pavillon
ausstellen: Bunte Schals von Monika
Prahs, transparente grüne Schalen
von Umlauf-Orrom, grüne und
bläuliche Pastelltöne beim Geschirr
von Dagmar Larasser, türkise Farb-
gebung bei den Tellern und Schalen
von Cornelia Goosens, um nur eini-
ge der Keramiker zu nennen, die im
Töpferort Dießen die Kunsthand-
werkervereinigung zahlenmäßig do-
minieren.

Osterhasen und
Schiffsflotten
Bei den beiden Zinngießereien Ba-
bette Schweizer und Wilhelm
Schweizer hat der Frühling in Form
von Osterhasen und Schiffsflotten
Einzug gehalten und natürlich fehlt
auch die Osterhasenskulptur aus
Keramik nicht. Bei Kunstschmied
Walter Spensbergers Gartenfiguren
verdrängt der Hahn den weihnacht-
lichen Engel.

Wolfgang Lösche geht mit guten
Erwartungen in die neue Saison, ge-
stärkt durch die positiven Erfahrun-
gen aus der Jahresausstellung 2010.
Er sieht eine stärkere Akzeptanz
handwerklicher Arbeit und wertet

den Zulauf an Schulen des Hand-
werks als Beleg für diese Tendenz.
„Vor allem das Holzhandwerk ist
ganz stark“, so Lösche, der in die-
sem Zusammenhang aber auch die
Keramikfachschule in Landshut
nennt. Er analysiert dies als Bedürf-
nis nach Individualität gegenüber
Fremdsteuerung im Beruf. Wer ei-
nen derartigen Beruf wähle, ent-
scheide sich für ein anderes Leben
als bei einem Großkonzern im Ma-
nagement.

Zwei Mitglieder verloren
Neben den wirtschaftlich positiven
Aspekten hat die Arbeitsgemein-
schaft aber auf menschlicher Ebene
zwei schwere Verluste zu verzeich-
nen: Im April 2010 verschied Ernst
Lösche, eine prägende Gestalt des
ADK, und am 18. Februar 2011
starb Monika Gleißl „sehr überra-
schend“ wie Wolfgang Lösche sag-
te. Er hob die Selbstverständlichkeit
hervor, mit der sich die Gold-
schmiedin für den ADK eingesetzt
hatte, neben Familie, Werkstatt und
Galerie und erinnerte an „die Ener-
gie, die sie gehabt hat“. (smi)

O Öffnungszeiten Der ADK-Pavillon ist
jetzt wieder täglich von 11 bis 18 Uhr
geöffnet.

Keramik der Edition Ernst Lösche.Die Zeit der Engel ist vorbei, jetzt spitzen die Hasen im Pavillon am See die Ohren.

nungen und Verkehrsabsicherun-
gen. Außerdem rückte die Feuerwehr
zu Verkehrsunfällen aus.
● Stundenaufwand: Inklusive zwölf
Sicherheitswachen und dem
Übungs- und Arbeitsaufwand wurden
6517 Einsatzstunden geleistet (18
pro Tag).
● Personalien: Der Feuerwehrmann-
schaft gehören augenblicklich 65
Aktive an, außerdem sechs Jugendli-
che. Zu Feuerwehrmännern wurden
Jonas Funke und Andreas Kieninger er-
nannt, zu Oberfeuerwehrmännern
Alexander Rid und Florentin Schu-
mann. Sebastian Ederer, Ludwig
Fastl, Ludwig Fink, Jörg Herdegen, Flo-
rian Waldhauser und Dominic Wim-
mer wurden zu Hauptfeuerwehrmän-
nern befördert, Volker Seitz zum
Löschmeister.

● Einsätze: 2010 rückte die Dießener
Feuerwehr etwas weniger oft als im
vorangegangenen Jahr aus. Die Zahl
der Einsätze ging von 155 auf 130
zurück, berichtete Kommandant Robin
Ederer.
● Brände: 43-mal wurde die Feuer-
wehr wegen Bränden alarmiert. Ein
besonders kurioser Vorfall ereignete
sich dabei am 2. Oktober: Ein
Brandalarm mit dem Stichwort „Explo-
sion im Schützenheim“ stellte sich
als Erprobung eines Feldgeschützes
heraus. „Wir danken dem Kanonier
für das gespendete Bierfass“, kom-
mentierte Ederer den Vorgang.
● Technische Hilfeleistungen:
54-mal wurde die Feuerwehr für
technische Hilfeleistungen bean-
sprucht, darunter befanden sich Öl-
schäden, Tierrettungen, Wohnungsöff-

Weniger Einsätze bei der Feuerwehr

„Gemeinde
verdient mit

Ehrenamt Geld“
Feuerwehr Dießener Brandschützer kritisieren,

dass die Kommune bei kostenpflichtigen
Einsätzen kein Geld mehr an sie weiterleitet

VON GERALD MODLINGER

Dießen Mit dem Austausch der übli-
chen gegenseitigen Dankesworte
zwischen Brandschützern und Bür-
germeister ist es bei der Generalver-
sammlung der Dießener Feuerwehr
am Samstagabend im „Seefelder
Hof“ nicht getan gewesen. Auf An-
trag von Revisor Johann Ludwig
Fastl kam ein Thema auf den Tisch,
das die Aktiven schon seit Monaten
ärgert: Die Gemeinde hat eine nicht
unbedeutende Einnahmequelle der
Feuerwehr gekappt. Bürgermeister
Herbert Kirsch musste für die Ent-
scheidung deutliche Kritik aus den
Reihen der Mannschaft einstecken.

Die Marktgemeinde Dießen ge-
hörte bis zum vergangenen Jahr zu
den ganz wenigen Kommunen in
Bayern, die die dem Verursacher in
Rechnung gestellten Personalkosten
für technische Hilfeleistungen teil-
weise an die Feuerwehr auszahlten.
Dazu muss man wissen, dass zwar
Löscheinsätze, Menschen- und Un-
fallrettung der Feuerwehr kosten-
frei sind. Anders sieht es jedoch bei
technischen Hilfeleistungen aus, die
dem Verursacher in Rechnung ge-
stellt werden können. Eine klassi-
sche Dienstleistung ist die Beseiti-
gung von Ölspuren.

Geld für Anschaffungen
verwendet
In Dießen war es nunmehr üblich,
einen Teil dieser Kostenersatze der
Feuerwehr zu überlassen – und zwar
die Beträge, für die keine Lohner-
sätze zu leisten waren. Das ist insbe-
sondere dann der Fall, wenn die
Feuerwehrleute abends oder am
Wochenende ausrücken. Das Geld –
im Jahr etwa 2000 bis 4000 Euro –
setzte der Verein für feuerwehr-
technische Anschaffungen ein. So
seien in den vergangenen Jahrzehn-
ten ein Rüstwagen, Wärmebildka-
meras und Teile der Bootsausstat-
tung gekauft worden, hieß es auf der
Versammlung. Somit habe schnell
und ohne lange Verwaltungswege
gehandelt werden können, erläuter-

te Vereinsvorstand Anton Eberl,
„das hat dem Kommandanten das
Leben sehr erleichtert“. Damit ist
seit 1. Juli 2010 Schluss. Anlass da-
für ist, dass der Kommunale Prü-
fungsverband bei der überörtlichen
Rechnungsprüfung festgestellt hat,
dass für diese Zahlung an die Feuer-
wehr keine Gesetzesgrundlage be-
stehe, genauso sieht es auch der
Bayerische Gemeindetag. Für die
Feuerwehr fällt damit rund eines
von drei finanziellen Standbeinen
weg, erläuterte Kassenprüfer Fastl.
„Das ist Geld, das wir mit unserer
Arbeit erwirtschaften und die Ge-
meinde erzielt daraus nun Einnah-
men.“ Das Vorgehen der Gemeinde
passe überhaupt nicht zu den übli-
chen Lobliedern auf das Ehrenamt,
kritisierte Fastl.

Kirsch versicherte, nunmehr
werde halt die Gemeinde die Aus-
stattungsgegenstände beschaffen,
die bisher die Feuerwehr selber ge-
kauft hat. „Was die Feuerwehr
braucht, kriegt sie“, versprach er
und machte klar: „Wir sparen dabei
keinen Cent.“ Demnächst soll sich
der Gemeinderat mit dem Thema
beschäftigen. „Wenn der Prüfbe-
richt abgearbeitet wird, kommt die
Sache aufs Tapet.“

„Die Gemeinde verdient mit dem
Ehrenamt von uns Geld“, setzte der
frühere Zweite Kommandant Jo-
hann Rieß nach. Die Folge der Kap-
pung der Kostenersatze könnte sein,
dass die Leute die Lust am Feuer-
wehrdienst verlieren. Außerdem, so
Rieß, sei die Gemeinde nicht ge-
zwungen, dem Prüfungsverband zu
folgen, der habe lediglich eine
„Empfehlung“ gegeben. „Da kann
sich doch der Gemeinderat hinstel-
len und sagen ,mir san mir’.“ Ähn-
lich argumentierte Kommandant
Robin Ederer: „Es gibt nichts, was
dagegen spricht, der Feuerwehr das
Geld auszubezahlen.“ Bürgermeis-
ter Kirsch gab schließlich den Ball
an die Feuerwehr zurück, genauer
gesagt an den Bayerischen Feuer-
wehrverband: „Der ist gefordert,
für Änderungen einzutreten.“

Aktiven- und Mitgliedsjubilare bei der Feuerwehr Dießen (von links): Benno Dierkes
(30 Jahre aktiv), Sebastian Ederer, Willi Einsank, Moritz Schumann (alle zehn Jahre
aktiv), Daniel Christ (20 Jahre), Josef Höbel (50 Jahre Mitglied), Heinrich Papesch (er
wurde aus dem aktiven Dienst verabschiedet und bekam seinen Helm als Erinnerung
überreicht) sowie Wolfgang Schindler (50 Jahre Mitglied). Foto: Modlinger

DIESSEN

Jugendlicher hat keinen
Schein für Softair-Waffe
Bei der Kontrolle eines 17-jährigen
Rollerfahrers aus dem Landkreis
Weilheim am Freitag kurz vor 24
Uhr haben Beamte der Polizeiin-
spektion Dießen im Helmfach des
Motorrollers eine Softair-Waffe,
Walther P 99, gefunden. Eine derar-
tige Waffe ist laut Polizeibericht
waffenscheinpflichtig, wenn sie au-
ßerhalb der Wohnung mitgeführt
wird. Der Jugendliche konnte aber
keinen Waffenschein vorweisen,
gegen ihn ergeht nun eine Anzeige
wegen eines Vergehens nach dem
Waffengesetz. (lt)

Altpapiersammlung
Die Fußballjugend des TSV Gelten-
dorf sammelt am Samstag, 2.
April, in Geltendorf Altpapier. Das
gebündelte Papier sollte gut sicht-
bar ab 8 Uhr am Straßenrand liegen.
Das Papier kann zwischen 9 und
12 Uhr auch an der Sammelstelle am
Rathaus abgeliefert werden.
(mäd)
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